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Tag ,

Die 8. italienische Offensive gescheitert.
In Wolhynien herrschte gestern lebhafte Ge - '

kesberlcht vom
Großen Hauptquartier .

l r o sz e S Hauptquartier , 15. Oktober .
Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
^ kcresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Starke r Artilleriekamps beiderseits der Somme ,
Ct sich über dieAnere nach Norden ausdehnte und

Aschen Conrcelette und Rancourt , sowie
n " der Front B a r l e u x - A b l a i n e o u r t größte
Heftigkeit erreichte . Englische Angriffe führten nörd -

■ch von Thi <5pval zum HandgcmeUge in unseren
an einer Stelle sehte sich der Feind fest .

^ °»st ist er überall mit schweren Verlusten zurückge-

^ c« . In der Gegend von L e s b o e u s s wurde
uct Gegner abgewiesen . — Die Franzosen griffen

Aschen. B a r l
'
e u x und A b l a i n c o u r t an . Sie

Bl 'en im Dorf und in der Zuckerfabrik G e u e r .
'» " Nt Fuß gefaßt . Im übrigen wurden sie zurück-

schlagen . Ter Südteil von Ablaincourt ist

unserem Besitz .
Heeresgruppe Kronprinz .

Zeitweise stärkeres Artilleriefeuer östlich der
Maas .

Geftlicher Kriegsschauplatz .
An der Front westlich von L u ck hielt die gestei-

? crt° Gcfechtsiötigkeit an . Starkes Artilleriefeuer ,

^ sich etwa auf die Front von S i u i a w k a (am

^
turf)obv bis östlich von Gorochow erstreckte, lei -

^ ^ griffe ein , die gestern auf das Wald -

^
i ? südlich p „n Zaturcy und die Gegend von

' ° » a to beschränkt blieben und abgeschlagen wur -

zwischen den von P l u h o w und R o h a -
' K nach TarnopoI sührendeu Bahnlinien und

der Narajowka wurde es lebhafter ,
den Karpathen gewannen wir die am 21 . Sep¬

tember verlorene Kuppe Smotreic zurück. Im
^ ' r l i b a b a - Abschnitt erlangten österreichisch,
" " garische Truppen im Angriff Vorteile und nahmen

" Mann gefangen .
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit feind -

" che, , Nachhnten .
An den Grenzpäffen des Burzenlandes

eine wesentliche Verändernng .
Beiderseits des S z u r d u k - Passes wurden ru-

panische Angriffe abgeschlagen ; von dem vorgestern
setzten Teil des Kammeö ist der Gegner wieder

vertrieben .

Laikankriegsschauplatz .
Heeresgruppe de !s General -

,
' eldniarschalls von Mackensen .

U 'Uierändvrt .

^ Mazedonische Front .
« tarke Angriffe sind westlich der Bahn M o n a -

l
* t * Slori « n gescheitert . Angrisfsverfnche öst -
> der Bahn wurden niedergehalten . Andauernde

inmpfc imCerna - Bogen ohne Veränderung der
^.»ge.
^ er Erste Generalquartiermeister : Lndendorsf .

^le öfterreichisch-ungarifihen
TagesberichLe«

^ i e », 14 . Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird
"« lautbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
estlich von Hatszeg (Hötzingen )

sich
"*' uun a 1 ' ä e 8 vv ui? l" ö lK/ bemächtigte
Feind eines Teiles des Grenzkammes ; ein

'^ er Gegenstoß warf ihn zurück. Um eine Höhe
» nd gekämpft . Die Säuberung südöstlicher

fafajc i *̂ ft Grenzgebiete Siebenbürgens macht

an . ° rtschritte . Die Rumänen wurden
to o r . ' cheu Punkten über die Pässe zurückge -

j
• Ueberall , namentlich im Ghorgyo -Gc - -

spvea ^
° '̂ en unsere Truppen ganze Abteilungen Ver -

«us
^ verschiedensten rumänischen Verbände

fechtstätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Da anch der gestrige Tag an der küstenländischen

Schlachtfront ruhiger verlief , ist der achte große
A n st u r m der Italiener mit den Kämpfen des 11.

Oktober als a b g e s ch I a g e n zu betrachten . Mehr

noch als in den letzten Schlachten hatte der Feind
diesmal seine Kräfte gegen den Südflügel zufam -

mengeschoben. Zwischen dem Meere und den Höhen

östlich von G ö r z waren die dritte und Teile der

zweiten Armee insgesamt 16 Infanterie -Divisionen
mit einer sehr mächtigen Artillerie und zahlreichen

Minenwerferbatterien angesetzt. Unsere todesmuti -

gen Karst -Verteidiger habe » durch eine Woche im

schwersten Feuer ausgeharrt und sodann drei Tage
den unaufhörlichen Stürmen des an Zahl überlege -

ncn Feindes getrotzt , bis ihn seine Verluste zwangen ,
den Angriff einzustellen .

Süööstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabs :

v. Höfer , Feldmarfchalleutnant .

.Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 12. auf 13. hat eines unserer

Seeflugzeuggeschwader neuerdings die

militärischen Objekte von Monfalcone , und
San Caciauo erfolgreich mit Bomben belegt .
Am Abend des 13. griffen unsere Seeslugzeugge -

fchwader die A d r i a w e r k e in Mvns »lcv>»e au . und
erzielten Volltreffer . Feindliche « Flieger war¬
fen über dem alten Hafen von Trieft und nächst
Miramare Bomben ab , ohne irgend einen Schaden
anzurichten . Sie wurden von unseren Seeflugzcngen
verfolgt und hierbei ein f e i n d l i ch e! r Flieger

durch Linienschiffsleutnant Bansield zum Nieder -

gehen im Sturzflug hinter den feindlichen Linien

gezwungen . Bei allen Unternehmungen wurden nu -

fcre Flugzeuge erfolglos beschossen .
Flottenkommando .

*

Wien , 15 . Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :

Geftlicher Kriegsschauplatz .
Südlich von Hatszeg (Hötzing) haben unsere

Truppen in erbitterten Kämpfen den G r e n z k a mm

in ganzer Ausdehnung behauptet .
Südöstlich und östlich von B r a s s o (Kronstadt )

trat gestern keine wesentliche Aenderung ein .
Im östlichen Grenzraum Siebenbürgens werden

nurmehr im G y e r g y o - G e b i r g e schmale Land -

striche von F e i n d e g e s ä u b e r t.
Oestlich von Kirlibaba gewannen unsere

Truppen im überraschenden Vorstoß Gc -
l ä n d e und brachten drei russische Offiziere , 443
Mann und ein Maschinengewehr ein . Dentsche Bn -
taillone nahmen die« Höhe S m o ti r e c wieder in Be °

sitz. Südöstlich des P antry r ° S 'att el s wurde
ein russischer Vorstoß abgeschlagen .

In Wolhynien neuerliches Anschwellen der
russischen Kampftätigkeit . Auf breiten Frontab -
schnitten lag den ganzen Tag über schweres russisches
Geschützfeuer. Stellenweise brach auch Infanterie
aus den feindlichen Gräben vor , die aber nirgends
bis an unsere Hindernisse zu gelangen vermochte .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Gesechtstätigkeit blieb im allgemeinen g e «

ring .
Im G ö r z i s ch e n griffen die Italiener heute

früh unsere Steillnngen ans den Höhen östlich von
S o b e r an . Dieser Vorstoß brach teilweise schon in
unserem Artilleriefeuer zusammen , teilweise wurde er
im Handgemenge abgewiesen .

Oestlich von T r i e n t wurde ein feindlicher F a r -
m a n n im Lustkampf abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Aus Albanien ist nichts zu melden .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabs :
h. Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Das §azit öer Aussprache .
O B e r l i n , 13 . Oktober .

Die Reichstagsdebatte über unsere auswärtige
Politik war in einer Beziehung recht erfreulich :
Zu den : im feindlichen Ausland sehnlichst erwarteten
und bei uns vielfach befürchteten heftigen Auf -
einanderprallen zwischen rechts und links ist es nicht
gekommen . Bei den Vertretern aller Parteien , so-
gar bei Herrn W e st a r p und Haafe , war der
Trom ^nelklang gedämpft . Und das war gut so .
Weshalb sollte auch der deutsche Reichstag dein
lauernden Auslande ein Bild der Zerrissenheit und
Uneinigkeit bieten ? — Die gründliche Aussprache
hinter verschlossenen Türen hat also wenigstens nach
dieser negativen Seite hin Erfreuliches gezeitigt ;
der 4. August 1914 freilich liegt schon weit zurück.
Tage wie jene werden wir im deutschen Reichstag
wohl nicht mehr erleben . Das Fazit der letzten
öffentlichen Aussprache läßt sich kurz zusammen -
fassen : die Meinungsverschiedenheiten sind nicht
aus der Welt geschafft ; nur hat man iin Reichstag
die maßvolle F o r m gefunden , die abweichen -
den Ansichten zum Ausdruck zu bringen . Hosfent -
lich nimmt man sich auch außerhalb des Reichstages
ein Beispiel an der Sitzung vom 11 . Oktober !

Spahn und N a u in a n n , Scheide m a n n
und der Sprecher der Deutschen Fraktion v . H a I e m
verurteilten scharf die Treibereien gegen die
Regierung und die int deutschen Volke künstlich
hervorgerufene Unruhe . Auch B a f f e r m a n n
und v . W e st a r p konnten ebenfalls nicht umhin ,
die „böswillige Fronde " zu verurteilen . Aber sie
taten 's doch nur sehr zag hast . Den kräf -
tigen Strich zwischen ihrer Partei und den
Frondeuren haben sie nicht zu ziehen gewagt .
Daß der Vorsitzende des Antiultramontanen Reichs »
Verbandes v. Knorr , der bekanntlich auch mit bei
der Partei der Kanzlerstürzer ist , Herrn B a s s e r -
mann als besonderer Kronzeuge für die rein
vaterländische Absicht dieser Leute gilt , sei nur
nebenbei erwähnt . Wir fürchten , diese Unklar -
h e i t . die nach den Ausführungen v . Westarps und
auch Wassermanns noch geblieben ist , wird nicht gut
tun . Manche Leute könnten aus der Tatsache , baß
sie hier nicht die verdiente Abfuhr erfahren haben ,
Ansporn zu nenem Tun bekommen . Die Deutsche
Tageszeitung , die Hanptruserin im bisherigen
Streit , verzichtet etwas resigniert ans ein eigenes
Urteil über diese Debatte . Die Hamburger Nach-
richten sagen ganz offen , daß sie eine etwas leb-
haftete Aussprache gewünscht hätten . Im übrigen
möchten wir der Vossischen Zeitung bei-
stimmen , die der Meinung ist , daß „alles so
ziemlich auf dem alten Fleck geblie -
ben ist " .
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Der deutsche Kaiser dei öer Mmee
Soehm -ErmoM .

Berlin , 14 . Oktober . Der Kriegsberichterstatter
des B . T . berichtet noch über den Besuch des
Kaisers bei der Armee B oe h m - E r m o l l i
am 7. Oktober in Krpsne . Nachdem die Ehren -
koinpagnie in strammem Paradeschritt vorübermar -
schiert war , trat der Kaiser in die Mitte der ver -
sammelten Truppen und hielt mit sonorer , weithin
schallender Stimme folgende Ansprache :

„Durch die Kämpfe der letzten Jahre hat die
Waffenbrüderschaft der deutschen und öfter -
reichiscb -nngarischen Armee ihr besonderes Siegel
empfangen . Gemeinsam ist das Blut ouf den
Schlachtfeldern geflossen, gemeinsam ist der Wille
zuni Widerstand , gemeinsam der Wille zum Sieg .
Die Deputierten mögen Träger Meiner herzlichen
Grüße an die Truppen draußen sein . Besonders
freut es mich, die Abordnung meines ungari¬
schen Regiments zu begrüßen , das mit echtem
a l t in a g y a r i s ch e m Schneid Petrikau nnd
Lysa Gora gestürmt nnd auch in diesem Sommer
überall da , wo es eingesetzt wurde , tapfer gekämpft
echt . Wir alle sind überzeugt , für die gute
Sache zu streiten und haben Zuversicht , daß Gott ,
der Herr der Heerscharen , uns zum Siege verhelfen
wird .

Bon Krasne fuhr der Kaiser weiter nach Z l o c -
s o w , wo er die Abordnungen der an der Z Iota -
Gora kämpfenden Truppen besichtigte . Nachdem
die Front abgeschritten worden war , hielt er folgende
Ansprache : „ Nicht weit von Eueren Reihen tobt
der Kamvs . Man hört dann und wann einen Ka¬
nonenschuß , Es ist Mir vergönnt , Abordnungen von
Truppen zu empfangen , die sich in harten , gegen eine
llebermacht ansgesochtenen Kämpfen Ruhm und
großes Verdien st nmsBaterland erwor -
ben haben . Es ist mir eine Ehrenpflicht , meinen
herzlichsten und innigsten Dank auch im Na¬
men des Vaterlandes dafür auszusprechen , daß Ihr
Euch im Verein mit Eueren öfterreichisch- ungarischen
Waffenbrüdern so brav gehalten habt . Wenn es
wieder gegen den Feind geht , so laßt zweierlei Eueren
Wahlspruch sein : 1 . Durch kommt er nicht ;
2 . geschlagen wird er . Wir kämpfen um eine
gerecht '« Sache . Von Euch weiß ein jeder , wofür

er fein Leben einsetzt . Viele der Feinde wissen nicht,
wofür sie kämpfen . Jeder von Euch hat es bewiesen ,
daß er es mit 3 , ja niit 6 Feinden aufnimmt . Zah -
len imponieren Ench nicht . Ich bin überzmgt , daß
Ihr Euch ebenso schneidig , wie bisher , mich in Zu¬
kunft zeigen werdet . Laßt die Stirn der Feinde an
Euerer Eisenmaner zerschellen. Gott helfe Euch bei
diesem großen Werk .

"

Eine Erklärung üer deutschen Obersten
Heeresleitung an öie Schweiz .

Bern , 14. Oktober . (W .T .B .) Das politische
Departement teilt mit : Am 12 . Oktober ist von der
deutschen Ober st en Heeresleitung sol-
gende Erklärung eingetroffen :

In der Nacht vom 10. zum II . Oktober landete ein
deutsches Flugzeug auf der Rückkehr von fran -
zösifchem Gebiete nach längerem Umherirren , im Glau -
ben , sich auf deutschem Gebiet zu befinden , in THurgau .
Nachdem der 'Flieger sich Wer den Ort der Louidung
orientiert hatte , entfernte er sich sofort auf deutsches
Gebiet . Die Oberste Heeresleitung bringt dies dem
schweizerischen Armeekomman !do zur Kenntnis mit dem
Ausdruck des B e d a u e r n s .

Diese Erklärung ist eingetroffen , bevor unserer -
seits Beschwerde erhoben wurde . Sie deckt sich niit
den eigenen Beobachtungen , wonach es sich bei den
während der Nacht vom 10 . zum 11 . Oktober ' im
Jura und in den Kantonen Aargau, ' Zürich und
THurgau wahrgenommenen Flügen um * einen und
denselben Flieger handelt . Am nächsten Tage hat
der deutsche Gesandte seinerseits dem ^Bundesrat das
Bedauern der deutschen Regierung über die Grenz -
Verletzung ausgesprochen .

Kriegssinanzwi ? !schaft.
Berlin , 14 . Oktober . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung schreibt in ihrer wirtschastspoli -
tischen Wochenschau unter anderem :

Mit erprobter Sicherheit und Regelmäßigkeit lieferte
die fünfte Kriegsanleihe wiederum annähernd
1l Milliarden in die Kasse des Reiches . Damit ist die
„ Fundicrung " der KriegSausgaben und ihre feste und
dauernde llebernahme durch daö Sparkapital der
Nation 'abermals oerwirllicht , Bei der Besprechung
unseres jüngsten Finanzsieges wurde in der deutschen
Presse auf den außerordentlichen zahlenmäßigen A b -
stand zwischen unseren A n l e i h e » r so l g e n nnd
denen der führenden Entente st ante n hingewiesen .
Daß man in Ententekreisen die Kühnheit besitzt, unsere
KriegssinanzieruNg bei den Neutralen und Urteilslosen
im eigenen Lande als künstlich und ungesund anzu -
schwärzen , kann bei den — sagen wir , unbefangenen
— Maximen der britischen Weltverleumduugspropa -
ganda nicht wundernehmen . Man sand für das Wesen
unserer kriegsfinanziellen Ueberlegenheit vielleicht die
treffende Formel , wenn man sagt , daß aus unserer
Kriegsfinanzwirtschaft jedes unsichere K o n j u n k -
t u r m o m e n t ausgeschaltet ist . Die deutsche
Kriegsfinanzwirtschaft ist einfach eine Funktion , ein
Teil der deutschen Kriegswirtschaft überhaupt ; wie diese
eine nahezu vollkommene Stabilität erreicht hat , so auch
die in engstem Zusammenhange stehende, in ihr ent -

haltene Mechanik der KriegLkostendeckung . Dies Gleich -

gewicht ist doppelter Natur , tatsächlich ökonomischer
und in o r a l i s ch e r . Rein tatsächlich wurzelt es da -
rin , daß die Quellen der Einkünfte und Ersparnisse , aus
denen die Nation die Kriegskosten deckt, ununterbrochen
und gleichmäßig sprudeln . Daß Einkommen und Ein -
kommenüberschuß dauernd in allen Schichten vorhanden
sind , danken wir der geregelten Ordnung unserer
Kriegswirtschaft und daß sie sich regelmäßig zu
bestimmten Terminen in Reih und Glied stellen , nm
dem Reiche zu geben , was es braucht , wie dem Ergebnis
unseres moralischen Gleichgewichts .

Auch England hat trotz Teuerung und ExportauS -
fall eine starke Kriegskonjunktur . Auch dort liegt der
Arbeitsmarkt günstig . Trotzdem versagt die Kriegs -
sinanzierung . Der moralische Untergrund ist ein ande -
rer : die straffe Disziplin und selbstverständliche Pflicht -
erfüllung des nationalen Kapitals fehlen . Bei uns g ' bt
es keine Emissionskonjuuktur für Kriegsanleihen , oder
vielmehr es gibt sie immer : in jedem Frühjahr , jedem
Herbste . Sie wird nicht — wie anderwärts — mit der
Länge und der zunehmenden Schwere des Krieges
schlechter : sie bleibt stabil und aus der Höhe wie die
Kriegswirtschaft selbst . Wir haben 1915 und 1916 fast
genau die gleichen Summen aufgebracht : zwischen 21
und W Milliarden in jedem Jahr . Die Verzinsungs -
chance der fünf Anleihen ist bis auf Bruchteile eines
Prozents die gleiche.

Ob der Krieg , wie man früher einfach annahm ,
überhaupt durch die finanzielle Erschöpfung
eines Kämpfers zu Ende gebracht werden kann , ist zwei -
felhaft . Daß aber wir bei dem ungestörten Kreislauf
der Kriegswirtschaft der zu Boden gestreckte Kämpfer

' Nicht sein werden , das müßten sich in Augenblicken ruhiger
Ueberlegung auch die feindlichen Staatslenker sagen .

Der Krieg zur See .
Ein neuer Kommandant der russischen Ostsccflottc .

Petersburg , 14 . Oktober . (W .T .B .) Vizeadmiral
Nepenivi ist an Stelle des Admirals Kanin ,
der zum Mitglied des Reichsrates ernannt wurde ,
zum Kommandanten der O st s e e f l o t t e ernannt ,
worden .

Versenkte Schiffe .
London , 14 . Oktober . ( W .T .B .) Lloyds meldet ?

Der britische Dampfer „G a r d e b e e" .ist versenkt
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worden . 12 Mann der Besatzung wurden gelandet,
11 werden vermißt .

Zur Versenkung des Blommersdijk ".
Amsterdam, 14 . Oktober. (WTJ8 .) Der Haager

Korrespondent der Associated Preß hatte eine Unter -
redung mit dem niederländischen Minister des
Aeußern L a u d o n über die Versenkung des Damp-
fers „Blommersdijk " . In dieser Unterredung sagte
der Minister :

.»Ich kann Nicht annehmen , daß ibie Versenkung
des „ Blommersdijk " durch die deutsche Regierung v e r -
teidigt loerden wiiid . Nach 'dem Empfang des Ge -
richts des niederländischen Gesandten in Washington
über den Vorfall richtete die niederländische Regierung
efire Note nach Berlin , in der um Aufklärung über
die Versenkung dieses Getreideschiffes ersucht
wurde . Die Tat kann nicht anders erklärt werden als
dadurch, daß die Instruktionen von einem hitzköpfigen
U-Bootskommandanten falsch ausgelegt wurden , der,
nachdem er festgestellt hatte, daß die Laidung aus Ge -
trevde Bestand urfd das Schiff in Kirkwall anlaufen
würde , es unbarmherzig in Grund bohrte , jedoch nicht
berücksichtigte, iwfs das Getreide an die niederländische
Regierung konsigniert war . Wenn Tirpitz «in Deutsch-
land am Ruder gewesen wäre , so wäre ein solches Auf -
treten noch verständlich gewesen , ober von Bethmann
Hollweg kann ich so etwas nicht annehmen . Ich er-
warte bestimmt , ja ich bin sicher , daß Deutschland den
U-Bootskommandanten ^desavouieren und Schadenersatz
für diese absolut unberechtigte Handlung anbieten wird .
Etwas anderes 'scheint unmöglich zu sein .

Amsterdam , 14. Okt . (W .T .B .) Der Nieuwe Rotter -
damsche Cllurant schreibt über die Mitteilung der deut-
sckchen an die niederländische Regierung in der Ange -
legenheit der „Blommersdijk " : Diese offizielle Versiche¬
rung wird zwei'slelloS einen Teil der Beunruhigung aus
der Welt schaffen, die sich überall fühlbar machte und
wir glauben , daß die deutsche Regierung klug handelte ,mit ihrer Erklärung nicht zu warten , bis sie im Besitz der
Meldung des U -WootÄonnnandamten war .

Nieutvs van den Dag schreiben: Die Erklärung ist
geeignet , die bedenklich werdende Erbitterung in un -
lerem Lande etwas zu dämpfen .

Maasbode schreibt: Die Mitteilung der deutschen Re-
gierung wird eine wohltuende Entspannung
bringen . Der Borfall ist damit natürlich noch nicht er-
ledigt , aber die Angelegenheit bewegt sich doch in einer
guten Richtung , da die deutsche Regierung jetzt tut ,
was man billigerweise von ihr verlangen konnte.

*
Washington , 14 . Oktober. (W .T .B .) Meldung

des Reuterscheu Büros . Der Kommandant der
atlantischen Flotte meldet: Das Flottendepartement
befahl, die Kü ste von NewEngland zu ü ber -
wache n , um den Gerüchten auf den Grund zu
gehen , die von einer dort befindlichen geheimen
Basis für Funkendien st sprechen, wodurch
die amerikanische Neutralität verletzt werde.

vermiedene Kriegsnachrichten.
. Der König von Württemberg an der Ostfront .

Wien , 14. Oktober. (W .T .B .) Das Kriegspresse-
quartier meldet : König Wilhelm II . von
Württemberg weilte am 13. Oktober zu
kurzem Besuch bei dem Oberkommandanten , Feld-
Marschall Erzherzog Friedrich, im österreichisch -
ungarischen Hauptquartier .

Zur Kriegslage .
Rotterdam , 14. Okt. (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant schreibt in seiner Kriegs -
Übersicht:

Die französisch - englische Offensive
brachte nicht so viel Truppen auf , daß der Feind ander -
wärts seine Streitkraft nicht hätte verstärken können ;
darum handelt es sich doch . Sie .hat nach dreimonatiger
Dauer nicht verhindern können, daß die Zentralmächte
doch wieder an einer Stelle , wo sie es nötig hatten , eine
Truppenkonzeutration durchführten , die es ihnen ermög -
lichte,vihren Feinden in der Dobrudscha zuvorzukommen ,
der neuen Offensive der Russen in Galizien Widerstand
zu bieten und die Rumänen aus Siebenbürgen zu ver-
treiben , so daß trotz der gewaltigen dreimonatigen Kraft -
anstrengung der Franzosen und Engländer an der Somme
die allgemeine strategische Lage der Zentralmächte jetzt
günstiger ist, als sie noch vor kurzer Zeit war . Der
O ffensivplan der Rumänen in Sieben -
bürgen mißglückte und beruhte auf einer Reihevon Voraussetzungen , die sich nicht erfüllten . Die gewal -
tige Anspannung der Engländer und Franzosen von dreiMonaten genügte nicht, um eine entscheidende Wendung
herbeizuführen . Es wird noch viel mehr Anstrengung
nötig s/in , und das ist augenblicklich in der Lage für dieEntente das enttäuschende Element . Daher kommt es
auch, daß Asquith sich so vorsichtig über die Kriegslageausdruckte.

Theater unö MufiK.
K Hofthenter -Konzert — Beethovenabenb . In dem

nächsten Mittwoch stattfindenden ersten Sinfonie - Konzert
wird das Karlsruher Publikum Gelegenheit haben , einen
unserer ersten Geigenkünstler kennen zu lernen . Gustav
Havemann — endlich wieder ein großer Geiger
deutscher Abkunft — ist geborener Mecklenburger . Als
vielbegehrter Solist hat Havemann allenthalben großes
Aussehen erregt . Ueber sein Auftreten in Weimar lesen
wir in der Weimarschen Zeitung : Der übrige Teil des
Abends war Beethoven gewidmet , in dessen wundervollen
Violinkonzert D =dur der kgl . sächs . Hofkonzertmeister
Havemann als Solist wirkte , der hier die hohe Stufe
seiner Leistungsfähigkeit darzulegen Gelegenheit fand .
Hier ist das Füllhorn des Lobes ohne Rückhalt auszu -
schütten. Sein wundervoller , klar fließender Ton voll
ü̂berwältigender Schönheit , die unverrückbare Plastik des
technischen Ausdrucks mußte die Zuhörer hinreißen , und
es sind wohl selten einem Künstler hier so begeisterte
Huldigungen gebracht worden , wie Havemann . Das
Leipziger Tagblatt schreibt: Herrn Havemanns wunder -
Polle , durchgeistigte Interpretation des Beethoven - Kon-
xertes übte auf die zahlreiche Zuhörerschaft eine gewal -
tige . Wirkung auS . — Die Aachener Lokalnachrichten schrei -
Pen : Kongenial im besten Sinne erschien der Solist die-
ffes Konzertes Herr Professor Havemann aus Leipzig ,iebenfalls iix, Feldgrau . Ein hervorragender Schüler
Joachims , darf er heute als einer unserer ersten Geiger ,stmd wie sich gestern wohl jeder Zuhörer überzeugen«urfte , •— noch alK einer der besten Beethovenkenner gel -
len . Sein Vortrag atmet eine Weihe, eine Erhabenheit ,Die den Zuhörer förmlich zur Andacht stimmt . — Wie er
Diesem Kotiert '? eele zu geben vermag , wird er stets wie
Ctn neuartiges Wunder erscheinen, denn Havemann ist »n
Wahrheit ein Prophet Beethovenscher Kunst.

Es gibt in der Schweiz keine von Deutschland
gekaufte Blätter .

Bern , 14. Oktober. (W.T .B.) Das Berner Tag -
blart beschäftigt sich heute unt der Mitteilung des
Pariser Journal vom 11 . Oktober über die Propa -
gauda Deutschlands im Ausland , in der behauptet
wurde , Deutschland habe 250 Millionen für Aus-
laudspropagauda , besonders für Zeitungen , ausge -
geben . Wörtlich hieß es dann : Die Zeitungen der
deutschen Schweiz, besonders die von Bern , Basel und
Zürich wurden mit einer Summe von 8 Millionen
Franken bedacht. Das Tagblatt weist dieses entrü -
stet für sich und die anderen deutschen Zeitungen der
Schweiz zurück und bemerkt dazu : Es kommt diese
elende Verleumdung indirekt auf Rechnung unserer
lieben Bundesbrüder in der tvelschen Schweiz, die
sich auch heute nicht entblöden , durch Anspielungen
aller Art im Ausland den Anschein zu erwecken, es
gäbe in der deutschen Schweiz gekaufte Blätter . Das
Tagblatt erinnert daran , daß gerade die Schweizer
Blätter stets als integer gegolten haben, während
die Pariser Blätter inbezug auf Finanzen weltbe-
kannt seien . (Die Verleumdung des Journal ist umso
dreister, als hier notorisch bekannt ist, daß die fran -
zösische Regierung ausdrücklich 25 Millionen Fran -
ken in das Budget für die Propaganda der Presse,
Theatervorträge usw . im neutralen Auslände einge-
stellt hat.)

England vergewaltigt die Wahrheit .
Newyork, 11 . Oktober. (Funkspruch vom Ver-

treter von W .T .B . Verspätet ' eingetroffen .) Als
Antwort auf das Vorgehen der britischen
Z e n s n r b e h ö r d e , die dem Hearstschen inter -
nationalen Nachrichtendienstdie Benutzung der eng -
lischen Kabel verweigert und behauptet , er verdrehe
Nachrichten , veröffentlicht der Leiter des inter -
nationalen Nachrichtendienstes eine Mitteilung , in
der er erklärt : Die Wahrheit ist , daß dem
internationalen Nachrichtendienst die
Benutzung der Po st Verbindungen und
Kabel verweigert worden ist , weil er
sich nicht dazu hergegeben hat . Nach -
richten zu entstellen . Das Vorgehen der
britischen Zensurbehörde ist das größte Kom -
pliment , das dem internationalen Nachrichten -
dienst erwiesen werden konnte. Die britische Zensur
war von Beginn 'des Krieges an eine Behörde
zur Unterdrückung und zur Ver -
fälschuug von Nachrichten . Die britische
Regierung will, daß die amerikanischen Zeitungen
nur solche Nachrichten abdrucken , die der britischen
Regierung angenehm und nützlich sind . Die britische
Regierung will, daß die amerikanischen Zeitungen
nur entstellte Nachrichten oder Lügenmeldungen ab¬
drucken. Der internationale Nachrichtendienst will
keine Nachrichten verdrehen oder fälschen, um der
britischen Regierung oder jemand anders zu Gefallen
zu sein .
Der Eindruck der deutschen Kriegsanleihe in Amerika.

Newhork, 14. Oktober. (WT .B .) Funkspruch vom
Vertreter des W .T .B . In einer Besprechung des
Erfolges der deutschen 8 . sttflt Fe¬
rring Sun in einem Leitartikel : Der Kredit ist einer
der starken Momente der deutschen Lage. Der Kre-
dit in Deutschland wird wahrscheinlich das letzte sein ,
was zusammenbricht. Viele andere Elemente der
Organisation müssen brechen , bevor ein so starkes,
wie dieses , berühvt wird .

Der Krieg mit Kmi C.
Zu den Aeufierungen des Königs von Rumänien .

Wien , 14. Oktober. (WT .B .) Zu den A e u ß e -
rungendesKönigsvonRumänien gegen -
über dem Berichterstatter Wafhburn schreibt das
Neue Wiener Tagblatt :

Die einmütigen Kundgebungen aller Kreise der ungar -
ländischen Rumänen nach dem verräterischen Uebersall
und ihre Versicherungen der unbedingten Treue für den
Monarchen und das Reich widerlegen hinlänglich die
lächerlichen Behauptungen des Königs , der besser getan
hätte , sich um das eigene Volk zu kümmern , das notorisch
unter dem schwersten Drucke der Bojaren leidet . Wahn -
witzig ist es aber, wenn der König von Barbarei der
Gegner zu sprechen wagt . Das jeder Gesittung Hohn -
sprechende Auftreten der rumänischen Truppen und die
entsetzlichen Grausamkeiten in der Dobrudscha, sowie
gegen unverwundete Gegner werden durch das Gefasel
des Königs nicht aus der Welt geschafft. Vergeltung für
die rumänischen Schandtaten erfolgt durch das siegreiche
Vordringen der verbündeten Truppen in Siebenbürgen ,
die überall jubelnd begrüßt werden, und wo die Bevöl -
kerung aufatmet , von den famosen Befreiern befreit zu
sein .

Extrablatt sagt : Die ungarländischen Rumänen wissen
genau , daß der König lügt ; daß er lügen muß, um seine
Verzweiflung zu drapieren , wäre schließlich ver-
ständlich. Auffällig ist aber, daß der König selbst seinLand in einen ominösen Znsammenhang mjt Serbien
und Belgien bringt , die der Entente den Verlust ihrer

t 'bständigkeit zu verdanken haben. Wird man den
Hilferuf in Rußland hören ?

Das Neue Wiener Journal schreibt: Soviel Worte ,soviel Lügen . _
Es ist schwer, einen der Erbärmlichkeit die-

ses Königs würdigen Ausdruck zu finden .
Eine scharfe Absage der ungarländischen Rumäne »

an ihre Brüder von jenseits.
Budapest, 14. Oktober. (W .T .B.) Das in Buda¬

pest erscheinende Organ der ungarländischen Ru¬
mänen Desaptali machte über den Feldzug gegenRumänien folgende Bemerkung : Dem neuen Feind
gegenüber, der zufällig unsere Schwesternotion ist,wird jeder Rumäne feine patriotische Pflicht w er¬
füllen Haben ) denn die Vaterlandsliebe ist größer als
die Bruderliebe . Das ungarländifche Vaterland ist
unser Mutterland , darum mag der neue Feind sich
merken , daß wir unser Vaterland bis zum letzten
Blutstropfen auch gegen die eigenen Brüder ver-
leidigen werden und daß der Weg, den sie nach Gyu -
lafelervar zurücklegen sollten , nur über rumänische
Leichen hinwegführt . Wenn die Einbrecher nach sol-
chern Ruhm dürsten , so mag ihr Wille geschehen.
Diesen traurigen Gruß entbieten wir den Brüdern
vom Jenseits der Berge in diesem kummervollen
Augenblick . Int übrigen werden die Helden von
Jwangorod und Doberdo ihre Pflicht restlos erfüllen.

Krankheiten im russischen Dobrudscha -Heer.
Berlin , 14. Oktober . Der Berliner Lokal - An-

zeiger meldet aus Budapest : Der Bukarester
Diminieta zufolge nehmen die Erkrankungenim russischen Dobrudfcha - Heere große
Dimensionen an . Infolge des großen Mangels an
Aerzten stößt die Behandlung der Kranken auf un-
überwindliche Schwierigkeiten.

( * )

Der Krieg mit Italien.
Die Isonzoschlacht .

Wien, 14 . Oktober. Vom Standort einer Division
am K a r st wird der Neuen Freien Presse am 13 . Ok-
tober berichtet : Die Jfonzoschlacht hat eine
uuerhörteStärke angenommen . Ster G e -
n e r a l st a b s ch e f unseres Abschnittes erklärt :
Diese Schlacht ist bisher der Höhepunkt des Feld -
zuges. Die ungeheuere Waffenmacht von rund
2 6 0 0 0 0 italienischen Soldaten rennt
seit 72 Stunden unaufhörlich gegen den Karstwall
an , und imer noch trommeln die tausend
Geschütze , die schon elf Tage und elf Nächte lang
ohne Unterbrechung feuern , unvermindert fort . Mit
allen Mitteln hat die italienische Heeresleitung die
Ueberzeugung ihren Truppen zu suggerieren ver-
sucht, daß sie sich wirklich unmittelbar auf dem Wege
nach Trieft befinden, so sehr wirkte auf sie der
Apparat und der Aufwand , mit denen die große all -
gemeine Offensive vorbereitet wurde . Die Vor-
riickung dieser überwältigenden Masse ' von 3 2 B r i-
g a d e n, die bisher festgestellt sind, erfolgte nach dem
zuerst von Joffre in Frankreich angewendeten, dann
von Brusilow übernommenen und ausgebauten
W e l l en s y ste m . Welle auf Welle flutet an , obne
Abstand. Die Sturmstaffeln sind fehr schmal, aber
sehr tief, und diesmal kommt die vorgehende Jnfan -
terie nicht nur mit Kolben und Bajonett , sondern sie
führt anich Maschinengewehre mit sich und sogar Ge -
schütze.

OD

Griechenland .
Neue Anmaßung der Entente .

Haag , 14. Oktober. Reuter meldet (laut Franks.
Zeitung ) aus Athen : Die Entente hat wiederum
eine Note an die griechische Regierung geschickt,in der verlangt wird : Kontrolle über die griechische
Polizei , ein Verbot für die Bürger , Waffen zu
tragen , ein Verbot der Beförderung von Kriegs -
Material nach Thessalien und die Aufhebung
des Ausfuhrverbotes für Getreide nach Thessalien.
Alle Forderungen wurden angenommen .

Tic provisorische griechische Negierung .
Genf, 14 . Oktober. (W .T .B .) Journal meldet

aus Athen : Die provisorische Regierung in
Saloniki setzt sich folgendermaßen zusammen:
Repulos Ministerpräsident , Negropontes Finanzen ,Polötos AeutzereS . ?lrgy 'ropnloS Unterstaätssekretär
des Aeußern . Miaulis Marine , Sophulis Inneres ,
Dingas Unterricht, Michalacopulos Handel,
Spurossimos wurde zum Kammerpräsidenten er¬
nannt .

Griechische Regierung und Ultimatum .
Bern , 14 . Oktober. Die griechische Regierung

hat nach einer Meldung des Temps aus Athen
nicht unverzüglich gegenüber dem Ulti -
m a t u m der Alliierten nachgegeben . Der Minister -
Präsident Lambros erwiderte zwar zur festgesetzten
Frist in freundschaftlichen Ausdrücken, vermied es
aber , auf die Forderung der Entwaffnung der
Flotte eine bestimmte Antwort zu geben . Darauf
erklärte der Admiral Vartige , daß seine Instruk¬
tionen ihm vorschrieben , über jeden Wider -
stand hinwegzugehen . Eine Stunde später,
zwei Stunden nach Ablauf der Frist , gab die
griechische Regierung dann bedingungslos
nach.

Von der gestohlenen griechischen Flotte .
Amsterdam, 14. Oktober. (W .T .B .) Nach der

Meldung eines hiesigen Blattes aus London wur -
den die Besatzungen auf den griechischen Torpedo-
jägern durch Besatzungen von französischen Untersee-
booten, englischen Torpedojägern und italienischen
Matrosen ersetzt.

*
Saloniki , 14. Oktober. (W .TB .) Meldung vom

Reuterschen Büro . Venizelos hielt auf einem
Bankett , das ihm von dem Korn'itee der National -
Verteidigung in der letzten Nacht gegeben wurde, eine
Rede , in der er es als Pflicht Griechenlands be-
zeichnete , den Erbfeind zu vertreiben , und die Pflich.
ten gegen Serbien zu erfüllen . Ferner kündigte er
die Einberufung einer NationalverfamM -
lung nach dem Krieg an zu dem Zweck , gegen die
Verletzung der Verfassung durch den Monarchen neue
Sicherheiten aufzustellen.

London, 14 . Oktober. (W .T .B .) Daily Telegraph
meldet aus Athen : Eine diplomatische Persönlich-
keit wurde vom König in Audienz empfangen und
beschwor ihn, seine Politik zu ändern . Der König
antwortete darauf , er wolle lieber den Thron
verlieren , alsGriechenland in Gefahr
bringen . Er sei überzeugt , daß Ru -
mä .nien in kurzer Zeit nicht mehr be -
stehen werde . Wenn sich Griechenland am
Kriege beteilige, würden nach der Eroberung Ru -
mäniens die « deutschen Streitkräfte nach Griechen-
land geschickt werden, und . dieses würde das Los
Serbiens und Rumäniens teilen.

Genf, 16. Oktober. (Wi £.B .) Die Agence Havas
meldet aus Athen, daß der Polizeipräfekturund der P o l i z e i a b te i l u n g im Ministerium
des Innern französische Offiziere bei -
geordnet werden sollen .

Genf, 15. Oktober. (W .T .B .) Der Temps berichtet
aus Athen : Es bestätigt sich, daß P o l i t i s , der
Direktor im Ministerium des Aeußern , das
Portefeuille des Ministeriums des Aeußern in
der Regierung Venizelos angenommen
hat . Er wird sich auf einem Kriegsschiff der Alli-
ierten von Athen nach Saloniki begeben .

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
16. Oktober 1915 . Siegreiche Kämpfe bei Mita »

und Grotz -Eckau. Die Russen bei Mulczyce über
den Styr geworfen. — Frankreich erklärt Bulgarien
den Krieg . — Erstürmung der serbischen Stellungen
auf dem Avala -Äerg , dem Velky -Kamm und den
Höhen südlich Ripotek. — Uebergaug der Bulgarenüber den unteren Timok ; der Glogowice-Berg er-
stürmt .

Deutscher Reichstag .
Ausschuß des NeichstaqS für Handel und Gewerbe .
Berlin , 14. Okt . (W .T .B .) Der Ausschuß deS

Reichstages für Handel aiitf) Gewerbe beriet Fragen der
Uederführung aus der Kriegs - in die
Friedenswirtschaft . Staatssekretär Dr . Helf -
f e r i ch erörterte dabei ausführlich die organisatorischen
Maßnahmen . Drei 'große Fragenkomplexe kämen dabei
in Betracht : Demobilisierung (Arbeiterfrage ),
Kreditwesen und Rohsto f f b eschas f,ung . Auch
die Ueberle 'itungsprozesse in die Friedenswirtschaft wür -
den nicht ohne erhebliche Umwälzungen möglich sei».
Sie werden sich allmählich und unter Mitwirkung der
Gesetzgebung, Verwattungskörper und freien Wirtschaft-
lichen Kräfte vollziehen . Die 'Schaffung eines Reichs -
Kommissariates für die Übergangswirtschaft sei
in die Wege geleitet .

Der Ausschuß trat sodann in die Bevatung der Roh -
stofsrage ein . Angeregt wurde , Vertreter aller inter -
effievten Kreise bei den neuen Organisationen hinzuzu -
ziehen . Die Sozialdemokraten beantragten , dem Aus -
schuß das Recht zu erteilen , auch während der Vertagungdes Reichstages zu beraten . Beschlüsse wurden noch - nicht
gefaßt . Nächste Sitzung 27 . Oktober.

(ab )

Deutschland.
Berlin , 16 . Oktober 1916 .

Zentrum und U-Oootfrage .
Dieses Thema wird , wie ein Blick in die Blätter

zeigt, infolge der Darstellung , welche die Köln. Volks'
zeituug der Sache gegeben hat und welche den
Widerspruch der Germania gefunden hat (siehe
Bad . Beob. Nr - 473) eifrig erörtert . Liberale und
sozialdemokratische Blätter wollen wissen , daß der
Artikel der Volksztg. in weiten Kreisen der Zen-
trumsfraktion des Reichstages Verstimmung hervor-
gerufen habe . Wir halten es, offen gestanden , nickt
gerade für .zweckmäßig , wenn zwei führende Organe
unserer Partei , die doch beide über gute Beziehungen
zur Fraktion verfügen, verschieden lautende Raifr
richten über die Haltung des Zentrums in die Welt
setzen . Das liegt sicher weder im Interesse der
Sache, noch im Parteiinteresse . Unsere Leser sind
über die Stellungnahme der Fraktion zur Genügt
unterrichtet . Im übrigen möchten wir auf die Aus-
führungen unseres Berliner Korrespondenten lN
Nr . 4M des Bad . Beob. verweisen: Wie „flHffliwu ' i
wird .

Chronik .
Bus Saöen .

) ! ( Karlsruhe , 14 . Oktober. Den badischo.t m : tt <
leren E i s e n b a h n b e a m t e n im Militär¬
dienst steht nunmehr zu , die bisher übliche f e l d-
graue Uniform mit Achselstücken bis Mr Neu-
regeluug der Dienstkleidervorschristen durch die
Militär - Generaldirektionen in Brüssel und Warschau
zu tragen . Voraussichtlich wird , wie die Deutsche
Eisenbahnbeamtenzeituug mitteilt , in nächster Zeit
eine ein hei Ii che UunforM für alle deut -
scheu Eisen bahn beamten mit entsprechen -
der Rang - und Hoheitsabzeichen für den Militär -
eisenbahndicnst eingeführt .

□ Stuvfrrich , 13. Okt. Der Gemeinderat Stupserich
hat dem katholischen StiftuugSrat hier das Schulhaus
nebst dem dazugehörigen Gelände und 'das angrenzend «
Gemeiwdegelände nebst Gemeindehaus um den Preis von
10000 Mark zum Zweck der Erbaumig eines neuen
Pfarrhauses auf diesem Gelände angeboten und sich be -
reit erklärt, das Pfarrmiwesen um den Preis von 13 000
Mark in Tausch zu nehmen . Unter dom Borsitz eines
Referenten des katihol. Oberstiftungsrates Dr . Saster
ltri in Anwesenheit des Erzbi 'schöfl . Ob «evbauinspektorS
Schroth , des Gemeinde - und Stiftuugsrates wurde aber
auf dem Rathaus festgestellt, daß die vorhandenen Bau «
fondsgelder nicht ausreichen , um ein neues Pfarrhaus '
mit Nebengebäuden und stützmauerm auf dem Schul -
grundstück : einem Aufwand von ungefähr 35 000 Mk>-
erstellen Tonnen. Gemeinde - ûnd StrftungSvat sind
deshalb übereingekommen , die Schulhaus - und Pfarr '
haus 'bcmfrage bis zur Fertigstellung der Kirchs uir Roh¬
bau -bezw . der Abrechnung hierfür unentschieden zu
lassen. Sobald sich dann übersehen läßt , welche Kap !-
talien nach Fertigstellung der Kirche ini Baufonds noch
verfügbar sind, soll der Pfarichaus -UmHau oder -NeubaU ^
in Angriff gekommen werden . Die Gemeinde hält ihr
Angebot bis . zu 'diesem Termin aufrecht, falls sie ihr
lSchulhaus rticht auf diesem Gelände erbauen bezw . er -
weitern kann . Dieser Bau auf den altan Platze wurde
allseits ctls die wünschenswerteste Lösung der Kirchen-,
Schule - und PsarrhauÄiaufrage bezeichnet, da in diesen»
Kirche, Schule und Pfarrhaus neben einander zu liegen
kämen.

LH Stupferich , 13 . Okt. Am verflossenen Montag
abends , in der Zeit der Dämmerung , hat ein Jäger
aus Karlsruhe — der Name ist festgestellt — aiU .
hiesiger Gemarkung , auf der Straße vou Busenbach nach
Stupferich , in der Nähe des Ortes , den Hund des
Pfarrers hier ohne irgenldwelche Ursache angeschossen-
Der Hund lief nur wenige Schritte vor seinem Herrn,
stellte dem Wild nicht nach und bellte auch nicht. LeickN -
hätte der scharfe Schnß des Jägers den Herrn selbst
treffen können . Es ist Hoffnung vorhanden , das alt«
Tierchen , „ Jockele" Mnannt , welches schon 13 Jahre lang
treue Wächterdienste geleistet hat , am Leben zu erhalten -

Heidelberg, 11 . Oktober. Das Rote Kreuz Hcidel^
berg hat , lt . Mannh . Gen . -Anz. , die bisher achtlos
weggeworfenen Ob st kerne gefammelt , «nl
sie zur GewinnuugvonOel zur Verarbeitung
zu bringen . Das Ergebnis war recht günstig. 3"
Ablieferung sind bis jetzt ruud 100 Zentner gekoi '^
men . Da es von Interesse war , festzustellen , welâ -
Ouanbum Oel die gesammelte Menge Obstkerne er'
geben würde , wurde , ein Laboratoriulnsver ûch 0 '
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gestellt. In Arbeit genoinmen wurden 1» Kilo Obst-
kerne, welche 1,9 Kilo Kerne ergaben . Aus diesen
1,9 Kilo Kernen erhielten wir 40t) Gramm Oel , mit »
hin rund 29 Prozent . Auf diese 190 Zentner Obst -
kerne berechnet , hätten wir also 200 Kilo Oel zu er -
tvarten . Im Großbetrieb stellt sich das Ergebnis
ober wesentlich günstiger , da nach der Literatur 31
Prozent Ocl erhalten werden sollen , was einem Er-
frctg von 310 Kilo Oel entsprechen würde . Was ' die
Qualität des Oeles anbelangt , kann es dem besten
Oliven - der Mandelöl an die Seite gestellt werden .

Mannheim , 15. Oktober . Eine Versammlung
ö?r Wirteinnung Mannheim befaßte sich
Angehend mit der Einführung der neuen
L l e i s ch k a r t e . EA wurde allgemein die Ansicht
ausgesprochen , daß der jetzige Zustand nicht aufrecht
erhalten werden könne . Es wurde dabei auch Klage
IMhrt , daß man in anderen Städten hauptsäch¬
lich der Pfalz und des Saargebiets noch Fleisch ohne
Marken erhält .

i' V Mannheim , 14. Okt. Die Strafkammer der-
Urte ilte den 34jährigen Kaufmann ! Albert Barbier aus
Strasburg i . E . wögen Betrügereien zu 1 % Jah -
te n Zuchthaus . Barbier war vom hiesigen Lebens -
^ Ntelamt , ohne daß sich dieses Wer sein Vorleben ( er

schon zahlreiche Strafen , darunter Zuchthaus , der-
^ußt) erkunldrgt hatte , als Kontrolleur zur Überwachung
^es Lieserungsverkehrs angestellt worden und als Kon-
trolleur hatte er feine Schwindeleien und Betrügereien
derübt.

Völkersbach , 13. Oktober . Auf dem Felde der
^ hre fiel der 21 Jahre alte Albert O ch s , Sohn
»es Schneidermeisters Karl Ochs , der bei einem
^ nfanterie -Reaiment stand . Ehre seinein Andenken !

Baden - Baden , 14 . Okt . Die zur B e fi ch t i g u n g
hiesigen Badeanstalten am Freitag hier wei -

^ uden Schweizer Sanitätsoffiziere wurden im Großh .
Schlosse von der Großherzogin Luise empfangen .

Schütter » . Die (auch von uns übernommene )
Mitteilung der Bad . Presse , daß die Nachricht von

durch das Eisenbahnunglück bei
^ chneidemnhl erfolgten Tode des von Schuttern gc -
Artigen Hauptmanns Breuer ( im Zivilberuf
Modischer Forstbeamter ) auf einer Namensver -
wechseln ng beruhe , ist leider falsch; der Ver -
i}

nnlii(fte ist am Sonntag , den 15. Oktober , hier
^erdi -st worden .

Ulm bei Oberkirch , 13. Oktober . Die O b st -
^ n t e ist bei nns so g u t, o n s gefallen , daß
manch ? Leute sagen , daß es seit 19 bis 15 Jahren
Mt mehr so viel Obst hatte (Aepfel ) . Täglich wer -
An mehrere Wagen , hunderte von Zentner , verladen .
Manche- Leute haben schon über 1990 Mark emge -
Ginnten .

, G) Freiburg, 15. Okt. Das am Donnerstag abend
^>cr durch Bombensplitter verletzte 23jährige Dieystmäd -
chcn Rosa W an g l e r von Unteribental ist nach den hie-
Hflen Blättern seinen Verletzungen erlegen . — Der
^ roßherzog • gab in einem Telegramm an den
Oberbürgermeister seiner tiefen Empörung über
**en Fliegerüberfall Ausdruck. Auch der Stadt -
vemeinde Donaueschingen hat der Großherzog seine An -
Teilnahme ausgedrückt.

I * Ü'" ^ rii) bei Freiiburg, 15. Okt. Bei dem Luft -

einern
' ^ Donnerstag nachmittag % 4 Uhr wurde von

8e
m

putschen Flieger ein französisches gluj «

fictr r
ä offensichtlich bereits von den Abwehrgeschützen

° l[en war, abgeschossen und stürzte auf den Wiesen
Gefahr igg oberhalb des Schlosses ab. Beide

^
" fassen waren tot . Das deutsche Flugzeug , das

o
'

n
®erf°*0ung aufgenommen hatte, landete ungefähr

Meter südlich, flog aber bald wieder weiter . (G .V .G .)
. - : Bickendorf bei Bonndorf , 15. Oktober . Durch
veuer wurde das Oekononnegebäude des Posthal »
ier § 75 e ch t i g zerstört . Erst vor mehreren Iah -

waren die umfangreichen Gebäulichkeiten der
xvsthalterei niedergebrannt . Der Besitzer steht im
Velde.

: : : Konstanz, 14. Okt. In einer kürzlichen amtlichen
Mitteilung Wer deutsche F liegererfolge wu ^de
auch der Name des Bizgfeldwebels Pfeiffer genannt ,
z,

" 'durfte interessieren , zu erfahren , daß Vizefeldwebel
xmffer Konstanzer ist. Er war hier als Bank -
tr » 1,1Le r tätig und in Sporiskreifen als Spieler der
k»« ? Mannschaft des Fußballklubs Konstanz 1M0 be -

'
1

^ 'Zefeldwebel Pfeiffer , der das Ei>serne Kreuz

yeschoss^ i
Hat schon fünf feindliche Flugzeuge ab-

) ( Falsches Gerücht .
tiitfrtH man hört , wird an einigen Orten das Ge-
k<i, . s- ,-?^ breitet , das in den vaterländischen Goldan -

'
^ uen angekaufte Gold gehe nach Pforzheim

toens *
röc dort in der Schmuckwarenindustrie ver -

fiop fm
' Dieses Gerücht ist, !me sich jeder vernünf -

sin « !
" '' ck> selbst sagen wird , natürlich ganz un -

Münze
^ ®oIb geht nach Karlsruhe in die

anSeren öeutschen Staaten .
Städtisches Wnrstmonopol .

txx ^ ' Ichen dem Krieg sernäh ru ngsa mt und
^ Berlin schweben gegenwärtig Verhand -

Tz ° wegen Ausschaltung der « chlächter bei der
Heinf 'l * e c l

"
t c t lu ng . Die Stadt ist nicht abge-

" e',W e gesamte W u r st f abr i k ati o n zu über -
llc-ck «?>

'
- Anregung hierzu ist gogeben worden, weil

lief,-
'. ®'etwung der Regierung viel Fleisch sich ersparen

Stell -.
m die Herstellung der Wurst von einheitlicher

» au ; aeschähe. Jetzt ist es nicht recht möglich, ge¬
stio Einzustellen , wieviel Fleisch der einzelne Schlächter

. Wurstfabrikakion verwendet , und 'vor allen
die >chwer zu kontrollieren , in welcher Beschaffenheit
ischto „feinen Wurstsorten hergestellt werden . Die Be¬
bet jn ! der Konsumenten über schlechte Beschaffenheit
daß sind jetzt an der Tagesordnung . Hinzu kommt,

aU (̂ die Verarbeitung des Blutes , das auf dem
?.eforoP! ^ Wonnen wird , nach einheitlichen Grundsätzen
|öberf f -' ,

'° l !n te , während jetzt da? Blut den Schlächtern
Serben muß . Der Vorstand der Berkner

" trung erblickt in diesem Plan des Magistrats
-were Beeinträchtigung des Gewerbes .

^ Karlsruhe , 16 . Oktober 1961 .
^ürAr ^ ^ büraermeiKerksuferenz . Auf der letzten Obei ^
2 cr^cfd&.i>l-i

*er"°" °kerenz wurden Grundsätze für die
und Enölohn -.. - kric ^ beschtzdigteraurgcsbellt.

Wie -
Ar-

# Vorlesungen an der Fridericiana . Von den Vor -
lesungen , welche in diesem Wintersemester an der Tech-
nischen Hochschule Fridericiana gehalten und auch von
Nicht-Stndierenden als Hörer besucht werden können
(vergleiche das Inserat in dieser Rümmer ) dürften die
nachstehend aufgeführten weiiteren Kreisen Interesse bie-
ten : Prof . Dr . Auerbach : Plastische Anatomie , 1 St .
Geheimerat Dr . Baumeister : Städtebau , 2 St .
Die Kunstsormen des Brückenbaues , 1 St . Prof . Dr .
Böhtlingk : Bismarck und sein Zeitalter , 2 St .
Goethes Faust , 2 St . Literarischer Leseabend Mittwoch
'Oäjend von halb 9 bis 10 Uhr, Südendjtraße 11 . Pros .
Dr . Brinkmann : Monumentcklmalerei von Giotti
bis zur Gegenwart , 2 St . Stadtbaukunst , 1 St . Prof .
Dr . Drew s : GruiMegung der Aeslhetik, 2 St . Richard
Wagner und seine Weltanschauung in seinen Dichtungen
und Proscrschriften, 2 St . Regierungsrat Dr . Hecht :
Allgemeine Volkswirtschaftslehre , 3 St . Wirkl . Geheim -
rat Dr . Lewald : Deutsches Verfafsungs - und Verwal -
tnngsrecht , 3 St . Obevl <indcsgee !chtsrat Mainhard :
Grundbegriffe des deutschen bürgerlichen Rechts, 2 St .
Prof . Dr . May : Geschichte der Deszendenzlichre I (bis
zu Darwin ) , 2 St . Geheime Hosrat Dr . v . Oechel -
haenser : Arbrecht Dürer , 2 St . Lehranrtspraktikant
Dr . Reinfried : Unterricht in der türkischen Sprache ,
3 St . Prof . Dr . Riffe * : Private Hygiene , 2 St .
Pros . Dr . Schultheiß : .Meteorologie (Klimatologie ) ,
1 St .

: : Werfet kein Obst auf die Straße ! Während der
Schulpau 'fe hat ein 13jähriger Schüler auf dem Lützow-
platz in Rüppurr sich den rechten Unterarm gebrochen;
der Knabe war aus einem weggeworfenen Apselrest aus -
gerutscht und gestürzt .

f Zusammenstoß . Gestern mittag ist an der Kreu -
zu'itg der Kaiser - und Karilstraße eine Droschke mit eineirn
Straßenbahnwagen zusammengestoßen , verletzt wnrde da-
bei niemand , auch Sachschaden ist dabei nicht entstanden .

£ Zwei Rangierziige zusammengestoßen . Am 13. d. M .,
nachm. 12 % Uhr, stießen im hiesigen Rheinhafen zwei
Rattgierzliige zusammen . Acht Eisenbahnwagen
entgleisten dabei . Verletzt wurde niemand .

88 Festgenommen wurden : eine Dienstmagd aus
Kranichfeld wegen Diebstahls und ein Händler aus Galt -

gien wegen Hehlerei , ein Taglöhner aus Teutschneureut
wegen Fahrraddiebstahls , eine Dienstmagd aus OUers -
dorf , die ihrer Dienstherrschaft Gegenstände im Werte
von 164 Mk . entwendete , sowie ein Taglöhner aus Kork
wegen Hehlerei .

+ Seinen Verletzungen erlegen ist der Tagllöhner
Hermann Bürg aus Freiburg , welcher bei dem Zu -
samimenstoß der Straßenbahn mit einem Lastwagen am
12. d . M . abends Ecke Vorholz - und Karlstraße schwer
verletzt Warden war .

( © )

politische Nachrichten.
Deutschland .

München, 15 . Okt. (W .T .B .) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Durch Allerhöchste Entschließung vom
13. Oktober ist der Ministerialrat im Königlichen Staats -
Ministerium der Justiz Dr . Ildam Nüßl ei n anstelle
des kürzlich verstorbenen Staatsrates v .^Treutlein -Mör -
des voni 1 . November 1916 ab zum Stellvertretenden
Bevollmächtigten Bayerns beim Bundesrat ernannt
worden .

Köln, 14. Okt. (W .T .B .) Der Reichstagsabgeordnete
für KAn , H o f r i ch t e r (Soz .) , ist heute morgen g e -
st o r b e n.

Berlin , .15. Okt. Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Wien : Az. Est mckdet aus Barcelona : In Oporto
fanden ami Dienstag grobe u n d 'g e b u n ẑ e n der
friedliche n d e n Sozialisten statt. Es kam zu
blutigen Stratzeukundgebungen , wobei z>oei Leute getötet
und 10V verwundet wurden .

Berlin , 14 . Okt. Der Berliner Lokalanzeiger mÄdet
aus Pose « : Die Warschauer Stadtverwaltung erhält ein
Monopol zum Bezug und Berkauf von Salz , uiN den
Salzwucher zu beseitigen .

Berlin , 14. Okt. (W .T .B .) Der Roichsanzeiger mel-
det : Der Königliche Hof hat gestern für König Otto von
Bayern Trauer auf drei Wochen einschließlich 2 . Nov.
angelegt .

Ausland .
Wien , 14. Okt. (W .T .B .) Der Kaiser hat heute

in Schön tu « n den Minister des Aeußern Baron
B u r i a n , den Botschafter in Berlin Prinzen zu
Hohenlohe - Schillingssürst , den Kriegsmimster
Freiherrn von K r o b a t i n und den albggehenden ameri -
konischen Militärattache Hauptmann Briggs in Au -
dienz empfangen .

Stockholm, IS. Okt. (W .T .G .) Der schwedische Ge -
sandte in Berlin , Graf .Taube , ist am Freitag im
Krankenhaus in Alingsas gestorben .

JL
Letzte Aachrichten

Die Beisetzung des Königs Otto von Bayern .
München , IS . Okt. (W .TÄZ. ) Die Beisetzung des ver¬

storbenen Königs Otto von Bayern fand gestern
nachmittag um S Uhr in der St . Michaels -Hofkirche unter
Teilnahme des Hofes , der Münchener Garnison und der
Bevölkerung statt . In den mit schwarzen Fahnen be-
flaggten Straßen hinter der Spalier bildenden Garnison
hatten dichte Renschenmassen Aufstellung genommen .
Um 5 Uhr trafen der König Ludwig III . uiw die Königin
in der Kirche ein . Unter Trauergeläute fand die kirch-
liche Feier statt . In Vertretung des an der Westfront
weilenden Kardinal - Erzbischoss B e t t i n g e r vollzog
Weihbischof Nendecker die Einsegnung . Während der
Sarg verschlossen und versiegelt wurde , verweilte König
Ludwig III . in stillem Gebet . Gesang vom Chor der
Kirche und Gebete der Geistlichen am Hochaltar be -
schlössen die Feier , worauf sich die Trauerversammlung
von der Stätte trennte , wo nunmehr der unglückliche
König die letzte Ruhestätte neben seinem Bruder , König
Ludwig II ., gesunden hat .
Tie gescheiterten Durchbruchsversuchc im Westen .

Aus dein Großen Hauptquartier , 14.
Oktober , wird der Frankfurter Zeitung berichtet :

Die Engländer , die vorgestern noch in dich-
testen Kolonnen angegriffen hatten und überall mit
schweren Verlusten in ihre Gräben zurückeilen muß -
ten , haben gestern gar nicht angegriffen , sondern
nur in dein Teil ihres Abschnittes nördlich des
A n c r e b a ch e s starkes Artilleriefener auf unsere
Stellungen -gerichtet und hie und da mit Patrouillen
vorgefühlt , dabei sogar einige Gefangene und
Maschinengewehre eingebüßt . Dagegen setzten die
Franzosen noch einnial ihre wütenden Vorstöße
in der Gegend ztvrschen M o r v a l und der S o in m e
fort . Vorgestern bei Sailly sieben Mal zurückge-
schlagen, versuchten sie es gestern mit sechs Wellen ,
die hintereinander gegen unsere Stellung fluteten .
Auch dieser Durchbrnchsversnch war vergeblich .

Die südlich des Waldes St . P i erre ^- Vaast ge -
meldete Beute an Gefangenen und Maschinen -
gewehren entstammt einem Neste , das bei dem vor -
gestrigen Angriff zurückgeblieben war . Der
A m b o ß w a l d . dessen Ostteil die Sachsen zurück-
gewonnen haben , ist zwischen Prestoire und Chanlnes
etwas westlich zu suchen . Außer der gemeldeten
Beute fielen hier noch 12 Maschinengewehre in
unsere Hand .

Um die ganze Größe des Heldenkampfes unserer
Leute zu begreifen , muß uian sich immer vor Augen
halten , daß alle diese erbitterten Kämpfe meist ohne

'
höhere Führung rein ans der Entschlußkraft der ge-
rade vorn besindlick>en Mannschaften und ihrer meist
sehr jugendlichen Führer entschieden werden . Alle
Verbindungen mit den höheren Stäben , Fernsprecher ,
Beobachter und Meldegänger , versagen oft in dem
furchtbaren Artilleriefener . Und dann noch eines :
Die hier an der Somnie fechtenden Truppen müssen
fast immer auf das belebende Element des
Angriffs verzichten . Das erfordert die
allergrößte Seelenstärke . So wie die Leute stand -
halten , liefern sie stündlich den Beweis einer un -
erschütterlichen Kampfkraft .

Zum Tode des Grafen Taube .
Berlin , 16. Okt. Die Teilnahme , die sich anläßlich

des Ablebens des Grafen Taube in der 'Berliner
Gesellschaft kund gibt , ist eine große . Die Vossische Zei -
tung schreibt: Der Verlust dieses Mannes wird bei uns
nicht weniger als in Schweden betrauert . In den Be¬
ziehungen zwischen Schweden und Deutschland ändert
sein Tod nichts.

Fliegerangriffe auf süddeutsche Orte .
Amsterdam , IS . Oktober . (W .T .B .7 Aus London

wird amtlich gemeldet : Eine große Zahl englisch-
französischer Flugzeuge unternahm am 12. Oktober
einen ersolgreick>en Angriff auf O b e r n d o r f .
D '. ci englische Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt .

Zur parlamentarischen Lage in Oesterreich .
Berlin , 16. Okt. Das Berliner Tageblatt meldet aus

W i e n : Die Mitglieder des Herren - und des Abgeord-
netenhauses hielten kürzlich Besprechungen ab, um über
die Frage der Wiederaufnahme der parlamentarischen
Tätigkeit eine Uebereinstimmung herbeizuführen . Man
glaubt , daß die Regierung bei dem Zustandekommen einer
solchen Uebereinstimmung sich nicht ablehnend verhalten
und die Delegationen noch vor Weihnachten
einberufen wird.

Die Beschiefning der Murmanküste .
Berlin , 16 . Oktober . (W .T .B .) DG -OWOWHW
Berlin , 16 . Oktober . Das Blatt Archangelsk mel -

det , wie der Berliner Lokalanzeiger aus M a l m ö
erfährt , über die Beschießung der M u r m a n k ü st e :
Stadt und Hafenanlagen von Alexan -
d r o w s k wurden in den letzten Tagen zweimal von
einem großen deutschen Unterseeboot beschossen ^
Das Telegraphenamt und die drahtlose Station
branntyi bis auf die Mttuern nieder . Das ^Gebäude
der AkzifenverwaMmg wurde in Trümmer gelegt .
Eine Regierungbarkasse wurde versenkt , wodurch der
Verkehr im Hasen .gelähmt wurde . Zwei englische
Dampfer im Hafen wurden beschädigt .

'
Denk eng -

'

Irschen General F o x i e 11 wurde die Verteidigung
der Murmanküste übertragen . 16 Bergungsschiffe
bringen die zahlreich herumtreibenden Wraks in
Sicherheit oder versenken sie vollends .

Eine Fehlernte in Frankreich .
Bern , 15. Oktober . (W .T .B .) Wie dem Temps >

ini Handelsiitinisteriuiu mitgeteilt wurde , war der
Fvhlertrag der Ernte in Frankreich
seit Jahren nicht so groß wie Heuer .
Die Ernte beläuft sich anscheinend auf höchstens
60 Millionen Doppelzentner , der gegenwärtige Be -
darf Frankreichs einschließlich der Heeresversorgung
dagegen auf 86 Millionen Doppelzentner .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , IL . Okt . (W .T .B . ) Französischer Heeres -

tericht vom 14. Oktober nachmittags : Nördlich der
Somme machten die Franzosen Fortschritte in der Rich -
tuug auf Epine de Malaffife . Südlich des Flusses unter -
nahmen die Deutschen nach kräftigem Sperrfeuer einen
machtvollen Angriff auf die französischen Stellungen bei
Ablaincourt . Es gelang ihnen , einen Teil des Dorfes und
Gräben nordöstlich davon wieder zu nehmen . Sie wurden
aber durch einen unmittelbar darauffolgenden Gegenan -
griff völlig zurückgeworfen . Bon der übrigen Front ist
nichts zu melden . —

Flugdienst : Französische Flieger haben VonzierS
und Ardenil mit Bomben belegt . Nebel und Wolken be -
hinderten die Tätigkeit in der Luft auf der ganzen Front .

Paris , IS . Ott . ( W.T .B . ) Französischer .Heeres -
bericht vom 14. Oktober abends : Südlich der Somme
machten wir zwei Angriffe , die glänzend gelangen . Der
eine , östlich von Belloy - en - Santerre , brachte uns in den
Besitz der ersten deutschen Linie auf einer Front von zwei
5kilometern . Der andere brachten den Weiler Genermont
und die Zuckerfabrik, 1200 Meter nordöstlich von Ablain »
court , in unsere Hand . Wir haben zahlreiche Gefangens
gemacht. Bis jetzt wurden 800 unverwundete Gefangene ,
darunter 17 Offiziere , abgeführt . Auf der übrigen Front
zeitweilig aussetzendes Geschützfeuer.

BelgifcherHeeresbericht : Es ist nichts von
Wichtigkeit zu melden .

Amtlicher englischer Bericht .
London , 18. Okt. ( W.T .B .) Englischer Heeresbericht

vom 14. Oktober nachmittags : In der vergangenen
Nacht führten wir zwei erfolgreiche Ueberfälle auf fewd -
liche Gräben nordwestlich von Upern und südwestlich von
Hulluch auS.

Mackensen und die Griechen .
Berlin , 16. Oktober . In einem von verschiedenen

Morgenblättern veröffentlichten Aufruf Mackensens
an die Griechen heißt es : Wir verlangen nichts von
Euch . Zwischen Euch und uns gibt es keine Feind -
schaft und kein Hinterhalt . Sobald wir unser Werk
vollendet haben , werden wir den griechischen Boden
wieder verlassen .

Der Stillstand der Offensive Sarrails .
Wien , 15. Oktober . Die Neue Freie Presse meldet

nach der Frkf . Ztg . aus Sofia : Die Offensive
Sarrails gegen den rechten bulgarischen Flügel
ist vollkommen lahmgelegt . Der Gegner
kann keinerlei Vorteile mehr erringen . Die Kämpf «
am Cernaslnsse waren lebhaft,ein weiteres Vordrin¬
gen ist aber für die Ententetruppen «unmöglich , so-
lange dex Fluß selbst nicht in ihren Händen ist.
Der Feind verwendet deshalb dort seine Hauptkräfte .
Seine Angriffe stoßen auf den hartnäckigsten Wider¬

stand . Trotz der ungeheueren Opfer bleibt der Geg -
ner stets au gleicher Stelle . Bei dem Dorfe Skochi -
vir scheiterten 6 rasch aufeinanderfolgende Angriffe .
Das gleiche Schicksal hatten die Angriffe an der
Struma und An Wardar . Die Hoffnung der
Entente , bald siegreich in Monastir einzuziehen , kann
als aussichtslos bezeichnet werden .

Protopopow und der Krieg .
Petersburg , 15. Oktober . (Petersburger Tel . -Ag .

Der Minister des Innern , Protopopow erklärte
in einer Unterredung mit Vertretern der Moskauer
Presse , der Krieg müsse, koste es was es wolle , bis
zum Ende geführt werden . Dieser Krieg
unterscheide sich von allen anderen . Niemand er -
innere sich eines ähnlichen . Das ganze russische Volk
kämpfe mit seinem ganzen Sein und seinem ganzen
Blute .

Griechenland .
Verlin , 16 . Okt . Aus Kopenhagen wird dem Berliner

Tageblatt berichtet : Wie Berlingske Tidende in einem
Telegramm aus Paris mitteilt , ist die erste Nummer
des venizelistischen Regierungsblattes er-
schienen. Sic enthält die Eidesformel für die neuen Re»
gierungsbeamten , die so lautet :- Ich schwöre, dem Vater -
land treu zu sein, den Verfassungsbestimmungen und
den Gesetze» der provisorischen Regierung zu gehorchen
und alle meine Pflichten mit größter Gewissenhaftigkeit
zu erfüllen .

Athen , 14 . Okt. l(W .T .B . ) Dem Blatte Chronos zu »
folge Wivd der König üver die Mannschaften der
Flotte eine Parade abhalten und sie dazu beglück -
wünschen, daß sie ihrem Eide treugeblieben
sind.

21 amerikanische Fahrzeuge mit Munition .
Berlin , '16. Okt. Nach einer Stockholmer Depesche

des Berliner Tageblatts wird Svenska Dagbladet auS
Ehristiania gemeldet , die Drontheimer Zeitung
Adresse Avisen bringe die Meldung , daß 21 ameri -
kanische Fahrzeuge mit Munition in
Archangelsk angekommen seien . — Diese Mit¬
teilung bedarf noch der Bestätigung .

Sulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 15. Oktober . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

des Generalstabes . Mazedonische Front :
Ein starker nAgriff , den der Feind mit schätzungs¬
weise einer Division gegen den Abschnitt zwischen der
Straße Bitolia (Monastir )—Klebhtura (?) und an
der Bahnstrecke unternahm , wurde unter schweren
Verllustenfürihnabgefchllag .en . Der An -
griff wurde nachts zweimal erneuert , aber auch diefe
Vorstöße wurden unter schweren V e r l"n st e n
für den Feind zurückgewiesen . Oestlich
der Eisenbahn wurde ein Angrisssversuch der feind -
lichen Infanterie dnrch das Feuer unserer Ar -
tillcrie im Keime erstickt. Am C e r n a - Bogen kam
es zu erbitterten Kämpfen . Alle feindlichen Angriffe
wurden mit Handgranate ^ abgewiesen . Im Mog -
lenica -Tol das gewöhnliche Artilleriefeuer . Schwache
feindliche Teilangriffe gegen die Höhen südlich von
Darnowo , auf den Bhowo -Hügel und den Buyuk -
tafch- Gipfol 'wurden zurückgeschlagen . Airf beiden
Ufern des Vardar schwaches Artilleriefeuer . Am Fuße
der Belaftea -Plauina Ruhe . Am Struma ver -
einzelt schwaches Artilleriefener und Patrouillen -
gefechte. An der Küste des ägäischen Meeres
Ruhe . Rumänische Front : Die Lage ist un .
verändert . An der gesamten Front Ruhe .
Zum Jahrestage des Cintritts Bulgariens in den

Ä^rieg .
Sofia , 16 . Oktober . (W .T .B .) Bulg . Tel . -Ag .

Zum Jahrestag des Eintritts Bulgariens in den
europäischen 5!rieg »hat Generalissimus I e k o w
einen Armeebefehl erlassen , in dem er die Not -
wendigkeit des Ringens hervorhebt , die , seitdem sich
die Bulgaren auf der Balkanhalbinsel ain KreuzungS »
Punkt der großen historischen Straße niedergelassen
hatten , den Geschicken der bulgarischen Rasse immer
die Richtung gebe, und ans den Zustand des zu
Boden geschmetterten Serbiens hinweist , das seine
letzten Kräfte vergebens gegen die
bulgarische Front verbrauche . — Noch
erbärmlicher , sagt Iekow , wird das Los
der treubrüchigen W a l a ch e n sein . Ihre
unerhörten tierischen Greueltaten an wehrlosen
Frauen und Kindern haben sie mit Schmach und
Schande bedeckt . Diese — feigen Nationen eigenen
— Grausamkeiten werden Eueren Griff und Eueren
Rachedurst nur stärken . Nach den zermalmenden
Schlägen von Tutrakan , Dobritsch und Rjahovo
sieht der vor Furcht zitternde Walache Euere furcht -
bare Rächerfauft sich über seinem Haupte erheben
und zählt bereits die Tage , die er noch zu leben hat .
Wir werden ihin mit Gottes Hilfe und mit dem
nlächtigen Beistand unserer starken Verbündeten den
Gnadenstoß versetzen und Rumänien wird unfchädlich
gemacht sein . — Der Tagesbefehl fährt fort : Das
Ringen um die Verwirklichung der Vereinigung
unserer Rasse ist noch nicht beendet . Unsere zahllosen
Feinde sind geschwächt, aber noch nicht niederge -
brochen . Sie werden versuchen , den Krieg in die
Länge zu ziehen , in der Hoffnung , ihre Lage zu
verbessern . Unsere Kraft allein wird sie zwingen
können , sich vor unserem Willen zu beugen . Sie
werden zu der Erkenntnis gelangen , daß die Bul¬
garen es vorziehen , eher ruhmvoll zu ster¬
ben , als die Schande der Niederlage
oder Knechtschaft en ertragen . Der Sieg
gehört demjenigen , der bis zum Ende wird wider -
stehen können .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstautinopcl . 15. Oktober . (W .T .B .) Amtlicher

Heeresbericht von ? 14 . Oktober : Kaukasus¬
front : Auf dem rechten Flügel Artilleriefeuer . Auf
dem linken Flügel Scharmützel zu unseren Gunsten . '
Von den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis .
Front in Galizien : Unsere Truppen unter ,
nahmen in der Nacht vom 11 . zum 12. Oktober Ueber -
fälle auf verschiedene Teile der feindlichen Front ,
erbeuteten eine Menge Waffen nnd zerstörten feind -
liche Gräben .
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Lebensmittelversorgung .
□ Karlsruhe , 13 . Oktober . Durch die militärische

Beschlagnahme der Aepsel , Pflaumen und Zwetschgen
sollte bekanntlich das Mussbst zur Versorgung der
Bevölkerung sichergestellt werden . Dies ist bei den
Pflaumen und Zwetschgen erreicht worden und des -
halb wurde hier die Beschlagnahme auch aufge -
hoben . Da der mit der Beschlagnahme der Most - ,
Koch- und Wirtschaftsäpfel beabsichtigte Erfolg in -
folge der überaus mangelhaften Lieferungen nicht
eingetreten ist, auf der anderen Seite aber zur Er -
möglichung des DurchHaltens die erstrebte Sicher -
ftellung großer Mengen Marmelade zur Verwen -
dung im , kommenden Winter unbedingt notwendig
ist , hat die Verordnung vom 7 . Oktober 1916 Höchst-
preise für die in Betracht kommenden A e p f e l
(M o st- , Koch - und W i r t s ch a f t s ä p f e I) , die
Enteignungsbefugnis und Strafvor¬
schriften eingeführt . Diese Höchstpreise be-
tragen für geschüttelte und für Falläpfel (Mostobst )
7.50 Mk . , für gepflückte Aepfel (Wirtschaftsobst )
12 Mk . für den Zentner beim Erzeuger und 5 Mk .
mehr beim Verkauf durch den Kleinhandel an den
Verbraucher . Wenn die Ablieferung des Koch- , Most -
und Wirtschaftsobstes im freien Erwerb durch den
Ankäufer sich nicht ganz bedeutend hebt , wird , wie
in einem halbamtlichen Artikel der Karlsruher Ztg .
ausgeführt wird , diese Enteignung in weitgehendem
Umfang nicht mehr zu vermeiden sein .

-( © )-

Gefangenenfürsorge.
Kriegs- und Zivilgesangene in Frankreich betr.

Angehörige und Freunde von Kriegs - utt 'd ZivA -
gefarvgenen in Frankreich sowie die iFürsorgestellen ,
welche sich mit der Unterstützung der Gefangenen be-
fassen , wevden darauf aufmerksam gemacht , daß neuer -
dmgs Mittel und Wege gefunden firid, 'die Einzewer -
sorgung der Gefangenen mit Paketen zweckmäßiger und
billiger zu gestalten . Die Pakete gelangen «durch Ver -
lnittbung vertrauenswürdiger Personen im neutralen
Ausland zum Versand und zivar nur in bestimmter Zu -
sammensetzung . Es gibt 1 . Eßwaronpakete , 2 . Rauch -
Warenpakete , 3 . ' Wäschepakete . Preis rnifo Inhalt der
verschiedenen Typenpakete ist gen« u festgesetzt und kön¬
nen keine Abänderungen ^ gemacht , resp . keine Spezias -
wünsche berücksichtigt werden . Ausführliche Auskunft
über Art und Preis der Pakete erteilt die Badische Ge -
fangenenfürsorge , Freiburg i . Br ., Bertholdstraße 14.

VöMisötztw Nachrichten .
Wiesbaden , 14. Okt . ( W .T .B . ) In Wiesbaden hat

sich ein Ausschuß gebildet , Äer lzen Zweck verfolgt , zur
dritten Kriegswechnacht eine W e i n f p e n >d e in die
Wege zu leiten für die an der Front stehenden Truppen
aus d-em Bereiche des 18 . Armeekorps , und zwar in
erster Linie für Mannschaften . Der Ausschutz arbeitet
mit den Vereinen des Roten Kreuzes ldes ganzen Korps -
bezirkes zusammen .

Berlin, 14 . Okt. Die B . Z . a. M . meldet : In 'dem
oberhessischen Dorfe Hutzdorf im Kreise Lantenbach gab
der Landwirt H o f f m a n n auf den Gutspfarrer
Zernieden , während dieser sich vuf einem Spazier -
gang befand , mehrere R e v o l v e r s ch ü s >s e ab , die den
Geistlichen verletzten . Dann richtete der Äan !dwirt die
Waffe gegen sich selbst und sprang zugleich in die Fulda ,
wo er ertrank . Man glaubt , daß er die Tat in
geistiger Umnachtung verübt hat .

Berlin , 14 . Okt . Blättermeldungen zufolge stifteten
zum Besten der Nationalsüstung die Motorenfaibrik Ober -
uvsel , das Peiner Walzwerk und dte Jlfsldter Hütte je
10V 000 Mari .

Berlin, 14 . Okt. <W .T .B .) In dem Werk Zahlen -
d o r f der Cilberfelder Papierfabrik brach
vergangene Nacht ein Brand aus , der den Maschinen -
faal einäscherte . Der Betrieb kann jedoch eingeschränkt
aufrechterhalten werden . Der entstandene Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

Der durchgefallene Rumänenkönig .
>FNB . König Ferdinand von Rumänien hat einst ,

was nicht allgemein bekannt sein dürfte , das Gymnasium
in Düsssldorf besucht . Der nachmalige König war aber
kein guter Schmier . Wir hatten , schreibt man dem
Münst . Anz ., in der Schule einen alten , sehr originellen
Mathematikprofessor , der von dem Prinzen öfters
äußerte : „ O dä dumme Jong , Prinz Ferdi -
n a n d ." Die Schulzeit verlief so glanzvoll , daß Ferdi -
nanib auch glücklich „ sitzen Uieb "

, d . h ., dah ihm der Auf -
stieg in die nächste Klasse verweigert werde » mutzte .

Karlsruber Stanössbuch - fiusMM
Eheaufgebot . 14 . Okt . : Jakob Nieirchavd von

Altenbach , Fabrikarbeiter hier . Mit Maria lSchmitt von
Bietigheim .

Eheschließungen . 14. Okt . : Jakob 'Schäfte von
Nenzingen , Zugnieister hier , mit Wlilhelmine Hiügle von
Rangingen ; Theobald Lontz von Michelbach , Kaufmann
hier , mit Martha Rieche von Hohenwutzen ; Eduard Batt -
mann von Masmünfter , Pförtner hier , mit Anna Ŝcherler
von Endingvnl ; Hermann Bang von Göppingen , Kutscher
in Göppingen , mit Sofia Benz von £ ften !&ut>g.

Todesfälle . 12. Okt . : Sofie Meier , alt 64 Jahre ,
Ehefrau von Heinrich Meier , Zug >meifter . — 13 . Okt . :
Romuald Holz , alt 74 Jahre , Witwer , Schneider ; Emma
Kastner , alt 27 Jahre , 'Ehefrau von Franz Kastner ,
Küfer ; Susanna Deis , alt 76 Jahre , Witwe von Johann
DÄs , Schlosser ; Lisa , alt 3 Tage , Vater Christ . Baldus ,

LokoMotivheizer ; Cäcilie Ziegaus , alt 49 Jahre . Ehefrau
von Josef Ziegaus , Taglöhner . — 14 . Okt . : Käthe , «rlt
1 Monat 23 Taige, Vater Julius 'Schmidt , Kaufmann .

flusivartige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Konstanz : Jakob König , Privatier , 60 I . ; Wich .

Benider , Verwalter a . D . ldes Arbeitsamts Konstanz .
Sichern : Karl Friedrich Wein , Privatier , 76 I .

zjc Wallbach : Frau Traubenwirtin Berta Keser geb.
Zimmermann , 41 I . ^ Bruchsal : Wilh . Kühn , Bahn -
vrbeiter , 78 I . ^ Pforzheini : Frl . Marie Fuchs ,
Maschinenschreiberiii aus Obereübigheim , 32 I .

□ Süöösutfche Wochenberichte übe? hanSe !
unü Verkehr .

Tabak.
Die Umsätze tam Aabakmarkte beschränkten sich auf

kleine Mengen , die an die Verbraucher mittels Bezugs -
scheinen verkauft wurden , wobei durchweg hohe Preise
angöleigt wurden . Auif die neuen Tckbakverordniingen
warten die Interessenten mit «großer Spannung . Rippen
in Pfälzer Ware wurden zu 140 Mk ., in überseeischer
zu 150 Mk . angeboten .

Hopfen .
Der Einkauf iti den Produktionsibezirken wurde fort --

gefetzt. Mattgrüne Ware fand die meiste Beachtung ,
war aber nur unzulänglich angeboten und an ? festesten
im Preise . Im Elsatz brachte die Mehrzahl der Abschlüsse
30-^ 40 Mk . In Baden wuröe 'n etwa 40—55 Mk . be¬
zahlt , in Württemberg 40—55 Mk . unlb in Bayern bis zu
100 Mk . für neue Ware . Der größte Teil der Hopfen
befindet sich jetzl in zweiter Hand .

Wein. _
Die Notweinernte ist jetzt vollständige die Weißwein -

rnte 'in einzelnen Gegenden 'beendet . Das Mengeergcb -
rti? ist durchweg gering , die Qualität wenigstens einiger -
inaAn zufriedenstellend , wenn auch wesentlich schlechter
wie im Vorjahre . Bei sehr hohen Preisen ist das

'
Herbstgeschäft belebt . In WÄden erzielten Ortencmer
Zlotweine bis 240 Mk ., m den übrdgen Bezirken neue
Weißweine 72—100 Mk . die 100 Liter , in der Rhein¬
pfalz 1916er Rotweine 1600—2000 Mk . das Fuder , in
Rhvinhessen 1916er Frühlburgunderrotweine 2400 bis
2800 Mk ., Portugieserrotwsine 1900—2000 Mk . die 1200
Liter .

Futtermittel .
Der Markt lag überaus fest bei mäßigem Angebot

und guter Bedarfsuachfrage . Greiffbare Posten in be -
schlagnahmefreien Mehlen und Oelfaatkuchen wurden

glatt aus dem Markt genommen . Die Preise lageM
durchweg hoch mit Nergung zu weiterem Steigen .

Kohlen .
Die Zufuhren von der Ruhr waien nicht besonders !

umfassend . Die Bezüge in Ruhrfettnüssen wurden fort »
gesetzt, doch konnte immer nur ein TeK der angefovder -
ten Mengen geliefert werden . Stückkohlen und Jndu -
striekohlen waren ausveichend vertreten , wie auch Anthra -
zitnüsse ziemlich schlank geliefert werden konnten . In
Briketts tagen forldauernd Abrufungen vor . GaskokH
wurde weniger flott bezogen .

Holz .
Die Sägeindustrie des iSchwarzwaldes und Bayern ?

ist bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt .
Der wesentlichste Teil der Produktion geht für Heeres -
bedarf ab . Die Bretterpreise liegen ungewöhnlich hoch.
Die Preise für die 100 Stück 16 ' 12" 1 " Ausschuß «
bretter frei 'Schiff MittelrhÄn sind bis zu 300 Mk.
emporgeklettert . Dabei ist greifbare Ware ungewöhnlich
rar . Kantholz ist fast gar nicht zu beschaffen .

Wertpapiere .
Berlin, 14. Okt . (W .TjB . ) Börsen st immu n g ss

bild . A'n der Börse machten sich heute die nblichen
Realisationsnöignngen zum Wochenschluß geltend . Na -
mentilich wurden hiervon die jüngst besonders gestiegenen
Werte der Wswngsindustrie betroffen . Abgesehen von
der nicht beideutenden AVschwächung dieser Pariere blie -
ben die Kurse bei unverändert zuversichtlicher Grund -
stimmung b̂ehauptet . Einige Werte wie Laura , Hohen »
lohe nNd Dynamit stellten sich höher . Anleihen zeigten
durchweg eine gute Haltung unter Bevorzugung von
russischen .

f . Ettlingen , 14. Okt . Die Albtal bahn hat Nach
dem jetzt vorliegenden Rechnungsergebnis im Monat
Juli d . I . eine M e h r e i n n a h m e von 18 849 Mk ., die
überiw'iegend auf den Persouenverkehr entfält , gegen -
über dem Juli 1915 erzielt . Seit Beginn des laufenden
Betriebsjahres ( 1 . Januar 1916 ) übersteigen die
Einnahmen diejenigen in den gleichen Monaten des
Vorjahres um 81 6 9 0 Mark .

k. Mannheim , 14. Okt . Der Verkehr auf den Linien
der M an nh . e im -Weinheim -H e i d e l ber g - Ma n n-
h eim er Lokalbahn ^Oberrheinische Eisenbahn -Ge -
fellschaft ) hat sich nach ben vorliegenden Rechnungsgeb -
nisscn auch im Juli d. I . gegen 1915 bedeutend gehoben .
Die Mehreiirm -ahmen , die größtenteils auf iden Personen »
verkehr entfüllt , beträgt 26 166 Mk . und seit Beginn deO
Betriebsjahres ( 1 . April l . I . ) sogar 87 319 Mk . , d . i.
die höchste Mehreinnahme aller 22 badischen
Privatbahnen gegen das Vorjahr .

HerbstbsrZchte.
Bühl , 13 . Okt . Aus Bühlertal wird gemeldet , daß

die roten Trauben zwar kleine Beeren tragen , die
aber außerordentlich sütz sind . Das Mostgewicht
des Affeutalers beträgt 88 bis 100 Grad . Der Weiß -
wein hat ein Mostgewicht von über 70 Grad .

Halt ! LeseaiS

Im Eiafaiäfiisi&ssale Riesenrelief von Verdun
K ^aiserstrasse 49 .

mit unseren Stelinngen . Plastis - he Darätellnng ,
" Geöffnet voa 10 Ubr ah . Täglich 4 , 6 und 8 Mir Vortrüge .

Eintritt 40 Pfg . , Kinder und Militär stfe Hälfte , Verwundete 10 Ffg. 34 82

Wals -
strasse
Karlsruhe |

Samstag bis einschliessl .
Dienstag .

Erstauffllhrnng

Serie 1916/17

' Die Stimme
des Toten

voll
Robert Reinert.

Filmposse in 2 Akten
verfasst und inszeniert von

Felix Bartholdy .

PietKe als
Hunioreske.

Wie der geplagte
Vater endlich
Ruhe findet ?

Humoreske.

Bis nsussfßn
aktuellen Kriegssr -

eignSsse von aüen
Fronten . 3i64

Im Auftrag der KricgS- Mctall-
Aktiengesellschaft Berlin kaufe ich
jeden Dienstag 3465

Gebisse
,md Platin gegen Vtlegscheine
Frau / t . Äk. , Karlstr . 37 , xart .

Das christliche Gewissen
■ \ & E Ia | " Zur Beleuchtung des Buches
im UW pgyi/rEPfiP »L'Allemagne et les Alli6s de -
8IBI IV vliSii vant la Conscience chrStienne . "

Yon Dr Hpinrirh Qphrrir «; Professor der kathol . Theologiev on ur . neinnen öenrors , an der Universität Bonn
8° (XVI u. 264 S .) M 3 .40 ; in Pappband M 4.—

Soeben erschienen
Mgr. Baudrillart hat seiner ersten Schmähschrift eine zweite

folgen lassen . Einer der 20 Kämpen des grossangelegten Ab-
wehrbuclies „Deutsche Kultur , Katholizismus und Weltkrieg "
(soeben erschien das 14.—16. Tausend ; M 5.—, geb . M 6.50) ,
Universitätsprofessor Dr. H . Schrörs, hat es übernommen, diesen
zweiten Yorstoss allein aufzufangen . Er wendet sich vornehm¬
lich gegen die beiden Hauptbeiträger des neuerlichen französi¬
schen Angriffs : gegen den Bisohof von Nizza und gegen Mgr.
Batiffol . Schrörs' Kampf verbindet sich mit christlicher Liebe :
Liegt der Gegner zu Boden, so neigt sich der Sieger zu barm¬
herzigem Werke über ihn. 3472

Verlag von Herder zu Freiburg i . Br. Zu beziehen durch die

Literarische Anstalt, Freiburg i . B.
Herdersche Buchhandlung , Karlsruhe , Herrenstr . 34 .
F . X . Bottscho Buchhandlung , Tauberbischofsheim .

GroßherMl . Badische

Technische Hochschulezu Karlsruhe
Attmelduilgcil zu den allgemein bildenden Vorlesungen

im Wintersemester 1916/17 nimmt das Sekretariat vor -
mittags vou 9 — 12 entgegen . Nähere Auskunft geben
die Anschläge in der Vorhalle der Hochschule. Das Semester -
Honorar beträgt 4 Mark für die Wochenstunde . 3488

Bekanntmachzmq.
Die Ersatzwahl eines Mitglieds des gcschäftßleitenden

Vorstands der Stadtverordnete » betreffend.
Bei der heute statigehabten Ersatzwahl eine» Mitglied « de« ge-

schäftslcitendeu Vorstands der Stadtverordneten wiirde mit Amtsdauer
bis nach den nächsten regelmäßigen Ernenerungsmahlen des Bürger-
auZschusseS gewählt :

Herr Sladtverordn . . Hofschlossermeister Ernst Blnm .
Die Wahlakten liegen vom 16 . d . M . an während 8 Tagen im

Nathans, 2 . Stock, Zimmer Nr . 58 . zu jederinanns Einsicht ans.
Etwaige Einsprache » oder Beschwerden gegen die Wahl müssen

innerhalb dieser Frist beim Bürgermeisteramt oder dem Grohh . Be -
zirksnmt schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeich -
nnug der Beweismittel angebracht werden.

Karlsruhe, den 13 . Oktober 1916 . 3486
Die Wahlkommission

Alt a . Rhein .
Tieuslag : 1 . Opfer für den Gefallene » Anton Schröder.
Mittwoch : Best . Amt zur Königin des hl. Rosenkranzes.
Donnerstag : Best . Iahrtagsamt für Wendelin Weisenbnrger.
Freitag : Fest de? heil . Wendelin mit Prozession und Amt in der

Kapelle.
SawStag: Best . Amt zur säimerzh . Mutter GotteS für Angehörige

im Kriege.
Kriegsandacht Freitag abend 7 Nlir.
Beichtgelegenheit: SamStag nachmittag.

I Nächste Badische

[ Kriegs - Invaliden-
'

Geld - Lotterie
j Ziehung; garant . 10. Novbr.

3328 Geldgewinne
und 1 Prämie bar

13700011k.
Mögl. Höchstgewiim

150001k.
3327 Geldgewinne

220001k .
| Lose ä I Mk . , !I Lose 10 Mk .

J Porto u . Liste 30 Pfg.
«empfiehlt Lott .-Unteruehmer

J . Stürmer
ptrass >>urg }.E. ,Langestr .l07
| Fil . Kehl a . Rh. , Hanptstr .
| inKarlsruhe Carl Götz ,
j Hebelstrasse 11/15 . 3127 jgg

Neuerscheinungen
aus dem Verlag von Friedrich Pustet , Regensburg .

Die neuesten Werke von Wilh . Wiesebach

fr und ]d)

Thürmer-I
Pianinos

Außergewöhnlich [
gute,, schöne nndl
preiswerte Pia - !
ninos mittlerer \
Preislage.

Alleinige Vertretung '

Luclwig 6ckwei5gut
Hoflieferant 552

4 Vrbprinzenstr . 4.

Für einen 14jährigen wohl¬
gewachsenen Jungen wird ein

Anzug
zu kaufen gesucht. 3490

Angebote an die Exped. d . Bl .
unter Nr . S65.

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia "

^ Akt. -Ge ^. für
Druck und Verlag , Karlsrulie .

Roman . 12 °
. 412 Seiten . Gebd . Mk . 4 . —

Der Roman erfaßt das Tiefste in der Seele des jungen Mädchen ? j
I und des Weibes überhaupt : das Liebessehnen, und zwar nicht inj

der herkömmlichen Form einer landläufigen Liebeszeschichte, sondern
| ernst und lebenswahr . Der Verfasser leuchtet a !S bedeutender

?)!enschenkenner in ,bte heimlichsten Winkel des Mädchenherzens
! und hält ihm einen unerbittlich wahre» Spiegel der Seibfterkennt- 1

» is vor . Die Psychoiozie ist überraschend fein und echt ; Wiese- 1
dach bewegt sich nirgendwo auf ausgetretenen Bahnen . „ Er und
Ich " ist das klassische B n ch für unsere jungen M ä d - 1
chen und Damen .

it Siebzehn
Erzählungen 12° . 164 S . Kart . Mk . 1 . 80

Drei frische und lebenswahre Erzählungen ans den für jeden
Menschen entscheidende » Tage » um baS siebzehnte Lebensjahr ]
herum. Wie die im jungen Menschen gärende» Kräfte zum sieg -
haften oder tragischen Ende führen, zeigt der Verfasser mit !
psychologischer Folgerichtigkeit, nicht moralisierend, aber zu
energischer Charakterbildung fortreißend. Auch hier tritt wieder,
wie in seinen andern Büchern, WiesebachZ Eigenart deutlich
hervor. Das Buch gehört zum Besten , was für unsere
reifere Jugend und ihre Eltern geschrieben wurde . |

Das vierte gebot
Familienroman von Lola Stein .

8«. 344 S . Gebunden Mk . 4 .—
Ein recht wacker«? und frisches Buch , das nnS in eine Welt ideal

| denkender und Hohes wollender Menschen führt. Die Heldin
s wächst mit allen Mithandelnden auS der modernen Großstadt-

gesellschast heraus , geht aber ihren opferreichen Weg unberührt
vom Staub der Straßen. Das Problem ist psychologisch
äußerst interessant und für unsere jungen Leute sehr lehrreich .

| Die Mädchenseele ist gut erfaßt und fein und duftig darge-
stellt . Als Famiiienlektüre ist das Buch sehr zu empfehlen.

Zu beziehen durch nfie Buchhandlungen . 3487

Aushebung eines Versteigerungstermins .
Die auf Dienstaa » den 17. ds. Mts . bestimmte Versteigerung

des Grundstücks Lgb. Nr . 2141 b ., HauS lSeorg -Frtedrichstrafze 4-
in Karlsruhe, findet nicht statt .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1916 . 3489

Hrohy . Notariat VHI als Wossflrecknvgsgericht.

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Bade»

für Frauen und Mädchen ans Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
50 Pffl . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des stävt . Kraukenhauses Karlsruhe .

Sicher ivrelen dirse
wurtt . Kriegsinvaliden ä 1 . — ,
darauf folge« badische Kriegs -
iuvalideu - und Kre >tzt« se ni d
Eiseuacher ä 1 . — , bei Mehr
mit Rabalt . LekrerpeusiouS -

nnd Lorenzerlose ä .
Listen IV . Ziehung Preus ?. -
südd . Klassenlotterie sind wie
auch Lose ? . - Dchlutz -
klaffe zu haben, deren Erneue -
rnng spätestens bis Anfang
Noveiniier vorzunehmen, hierbei
kommen 174 OCH» Gewinne mit
ca . 64 ' h Millionen Mark zur
Anispielung nnd auf fast 2 Loie
1 Treffer.

Kauflose kosten :
1/ s '/« b 1/« ' It Anteil

25 — 50 — 100.— 200 .— Mark

Ludwig Mötz
Groß!) . Badischer Lotterieeinnehmer
Hebtlstaße 11 , Karlsruhe,

beim. RathanS . 3480

GwDMößi . Hoitzeatcr
zu KurlSrnUe.

Montag , den 16 . Oktober 1916 .
10. Vorstellung d«r Abteilung A

(rote Kartei ) .

Die Winzerbraut.
Operette in 3 Aiten von L . Stein

und Ju .iuS Wilhelm .
Musik von Oskar Nedbal .

Musikalische Leitung : W. Schweppe.
Szenische Leitung : Peter Dumas.

Personen :
«Graf Aiilan Miloliö H . Bussard
Graf Nikola Mikoliö,

dessen Sohn HanS Kraus
Gräfin Sosija MikoliS,
Milans Mutter M . Genter

Baron Bogdan
Lukovaö H . Ncugebaucr

Franjo Sve -"« k, Süd-
früchtehändler auS
Goitschee Paul Müller

Julja Lella,
Schauspielerin M . von Ernst

Lisa Mtiller I . Mayer
Nizzi Müller, Prima -
biillerina a . D .,
Lisas Mutter M . Mosel-Tomschtt

Zvoniniir Slavko,
Dichter M . Schneider

JermenSki, Theater-
direktor P . Gemmecke

Neffy Marko,
Soubrette Lisa Stiidt

Kviri» , Haushofmeister
bei Bo^dan Fritz Hana«

Trude Lenz Hedwig Hott "
Titus Mälzer ,
Soufflenr a . D. O . Hugelman»

Der Oberknecht I . Grötzing ^
Ein Diener Heinrich Bla>>>-
Anfang : 7 Uhr. Ende : geg. 10 Mr'

Preise der Platze : Ballon l . Mt - 6 ^
Mk.. Sperrsitz I. Adt . 4 .50 Mk-
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